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Von Weingärten zu Trockenrasen
Laufkäfer (Carabidae) als Indikatoren für landschaftliche 

Veränderungen auf dem Podersdorfer Seedamm 
(Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel).

Stefan A g n e z y

Im Jahr 2002 wurde auf dem sg. „Podersdorfer Seedamm“, einem eiszeitlichen Sand­
dünenwall am Ostufer des Neusiedler Sees, die Laufkäferfauna mittels 50 Barberfal­
len aufgesammelt. Die Untersuchungsfläche umfasste 3, über 10 Jahre alte Weingar­
tenbrachen, eine Aufforstungsfläche mit Robinien und eine Trockenrasen-Fläche mit 
dem typischen Artenspektrum der ehemaligen Großweide, der Puszta. Artenzusam­
mensetzung, Diversitäts- und Dominanzstruktur der jeweiligen lokalen Laufkäferge­
sellschaften wurden durch statistischer Standards und die Cluster Analyse berechnet. 
Der Gesamtfang an Carabiden setzte sich aus 1409 Individuen zusammen, die sich auf 
63 Arten und 27 Gattungen verteilten. Die durch sandigen Boden charakterisierten 
Bracheflächen werden nach Einstellung der Bewirtschaftung sehr rasch von zahlrei­
chen stenotopen und psammophilen, darunter auch seltenen und gefährdeten Arten 
besiedelt, wie etwa Harpcthispicipennis, Cryptophonus melancholicus oder Dyschiri- 
us strumosas. Sie sind auf offene Sandflächen angewiesen und daher als Pionierarten 
anzusehen. Die Laufkäfergesellschaften solcher früher Sukzessionsstadien eines Le­
bensraumes zeichnen sich gegenüber dem Klimaxstadium der Halbtrockenrasen zwar 
durch eine höhere Arten- und Individuendichte aus, doch werden sie durch das ge­
häufte Auftreten weniger dominanter Arten charakterisiert (Amara bifrons, Calathus 
erratus, Pseudophonus nifipes). Mit steigendem Sukzessionsablauf nimmt auch der 
Diversitätsgrad der Brachen zu, allerdings mit zunehmender Vegetationsdichte unter 
Ausschluss einiger psammophiler Arten. Im Untersuchungsgebiet konnte zwar keine 
Korrelation zwischen bestimmten Laufkäfer- und Vegetationsgesellschaften festge­
stellt werden, sehr wohl aber ein signifikantes Verhältnis zwischen Artenverteilung 
und offener Sandfläche. Die extensive, 3-wöchige Beweidung der Bracheflächen durch 
Rinder scheint auf die Laufkäferfauna keine störenden Auswirkungen zu haben. Weder 
konnte ein Rückgang der Populations- noch der Artendichte festgestellt werden.

A g n e z y  S. 2008: From wineyards to dry grass meadows. Groundbeetles (Carabi­
dae) as indicators of landscapechanges on the „Podersdorfer Seedam m “ (National 
Park Lake Neusiedl -  Seewinkel).
Ground beetles were collected 2002 by the use of 50 pifall-trap s along 5 transects at a 
dike-like fossile sand dune accumulated by wind and water on the eastern bank of Lake 
Neusiedl the so called „Podersdorfer Seedamm“ Sampling comprised 3 cleared vine- 
yards, lying fallow since 10 years, an afforestation with robinias and one site of xeric 
grasslan d , p resen tin g  typical V egetation o f  the form er trad itional „Puszta“-pasture. 
Species composition, diversity and dominance structure o f carabid assemblages were 
compared by Standard indices and cluster analysis. Habitat req u irem ents of selected 
species were limited using statistical methods such as logistic regression  and Mann- 
Whitney tests.
In total 1409 individuals from 63 species belonging to 27 genera o f Carabidae were 
found.
Sand habitats in the study area present ground beetle assemblages of high diversity and 
are rapidly colonised after abandonment o f cultivation. Typical numerous stenotopic 
and psammophilous forms are already present on the fallows where even rare and en­
dangered species like Harpctliispicipennis, Cryptophonus melancholicus or Dyschirius 
strum osus colonise the sandy soil. They significantly depend on an open surface and 
exclusively inhabit pioneer stages o f  ecological succession. This stages host ground 
beetle assemblages o f higher richness and abundance than paraclimactic grassland 
does but are largely dom'inated by very few species (Amara bifrons, Calathus erra­
tus, Pseudophonus rufipes). Structural diversity increases when succession progresses.
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Some carabid s p e c ie s  adapted  to sandy soils could not be found on sites  where Vegeta­
tion is more dense. In the studied area, ground beetle assemblages do not correspond 
to V egetation societies but are s ig n ifica n tly  distributed a lon g  the gradient of open  soil 
surface. Extensive grazing by cattle which took place on the fallow sites for 3 weeks 
did not seem to have negative effects on the carabid fauna. No decrease in number of 
individuals or species caught was observed after the grazing periods, whereas changes 
in species composition were difficult to identify.

Keywords: ground beetles, Carabidae, Coleoptera, faunistics sand habitats, landscape 
restitution, abandonment o f viticulture, grazing management, biological indication, 
National Park Lake Neusiedl -  Seewinkel.

Einleitung

D ie Kulturlandschaften Europas waren bis vor w enigen  Jahrzehnten reich an extensiv be­
w irtschafteten gehölzfreien Flächen, die spezialisierten Tier- und Pflanzenarten geeign e­
te Lebensräum e boten. D ie hohe Zahl der an offene Lebensräum e angepassten A rten legt 
die Vermutung nahe, dass die ausgedehnten W älder bereits vor der m enschlichen E in­
flussnahm e zum indest lokal halboffenen Charakter durch die A ktivität großer herbivor 
lebender Säugetiere w ie  A uerochse, W isent oder R othirsch hatten (B unzel-D rüke 1997; 
B unzel-D rüke et al. 1995, 1997; K ampf 1999; V era 2000, R iecken 2001;). Während die 
m eisten der w ilden  W eidegänger au f dem europäischen Kontinent ausstarben, wurde die 
Landschaft in ähnlicher W eise durch die extensiven W eidesystem e des M enschen über 
Jahrhunderte h inw eg geprägt (P ienkowski & B ignal 1999).

Veränderungen der Landbewirtschaftung haben vor allem in der zweiten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts zu einer dramatischen Abnahme geeigneter offener Habitate geführt. Diese 
Entwicklung brachte eine erhebliche Gefährdung spezialisierter Arten und der Biodiver- 
sität der Kulturlandschaft insgesamt mit sich (F ink , R iecken &  S chröder 2002).

Zu den seltensten und w ertvollsten  Lebensräumen der Landschaften im kontinentalen  
Europa zählen offene Sandhabitate (W iesbauer & M azucco 1997, 1999 S chwabe 2002). 
Durch A ufgabe der extensiven  B ew eidung, F lussregulierungen und B efestigung äo li­
scher Sanddecken bestehen heute nur noch verstreute R estflächen , die sandliebenden  
Tier- und Pflanzenarten letzte R efugien bilden. Ihre Erhaltung und die Schaffung w eite­
rer vergleichbarer Standorte sollten im M ittelpunkt naturschutzfachlicher Bestrebungen  
stehen (W iesbauer & M azucco 1999).

In Ostösterreich finden sich naturnahe Sandlebensräume im Marchfeld (Drösing, Nie^ 
derweiden) und vereinzelt im burgenländischen Seewinkel. Der durch Wasserstands­
schwankungen des Neusiedler Sees entstandene, mehrere Kilometer lange Podersdorfer 
Seedamm im östlichen Seevorgelände wurde seit dem Zweiten Weltkrieg intensiv für 
den Weinbau genutzt und wies bis vor wenigen Jahren kaum noch offene Sandflächen 
auf. Mit der geförderten Stilllegung von Weingärten in der Bewahrungszone des Natio­
nalparks Neusiedler See -  Seewinkel nahm das Angebot an für Pionierarten günstigen 
Standorten in jüngster Zeit wieder zu. Der im Rahmen des Flächenmanagements wie­
der eingeführte traditionelle Hutweidebetrieb mit Rindern (K orner , T raxler &  W rbka 
2000) wurde 1999 auf einzelne Anteile des Podersdorfer Seedamms ausgedehnt und 
könnte ein geeignetes Instrument zur Erhaltung offener Sandhabitate und Redynamisie- 
rung bereits verbrachter Flächen darstellen.

Das typische Vegetationsmosaik der gefährdeten Pflanzengesellschaften von Sand-Öko­
systemen bildet sich in der Regel nur bei vorhandenen Störungen aus, die Sukzessions­
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prozesse immer wieder initiieren. So kommen konkurrenzschwache Spezialisten zur 
Entwicklung und finden xero- und thermophile Tierarten geeignete Lebensbedingungen 
( S c h w a b e  2002). Vor allem epigäisch lebende Arthropoden, wie Laufkäfer (Carabidae) 
und Spinnen (z. B. Lycosidae) sind in der Lage, die extremen Lebensräume der Initial­
stadien rasch zu besiedeln und äußerst diverse Gesellschaften zu bilden.

Carabiden stellen eine der artenreichsten Käferfamilien überhaupt dar und differenzie­
ren sich entlang einer Vielzahl von Umweltgradienten wie Feuchtigkeit, Raumstruktur 
und Störungsintensität (L uff, E yre &  R ushton 1989). Da sie durch Bodenfallen einfach 
zu erfassen sind und ihre Ökologie von vielen Autoren gut bearbeitet ist, werden sie in 
der wissenschaftlichen Forschung seit langem als Indikatoren für Umweltveränderun­
gen und Lebensraumqualität verwendet. In ähnlicher Weise eignen sich auch Lycosiden 
als Indikatoren, wenn auch ihre Biologie noch weit weniger gut erforscht ist als jene der 
voran genannten.

Im Rahmen dieser Arbeit sollte die Carabidenfauna der Sandflächen des Podersdorfer 
Seedammes erstmals in ihrer faunistischen Zusammensetzung und den Strukturen der 
unterschiedlichen Artengesellschaften erfasst werden. Die Beprobung verschiedener 
Entwicklungsstadien der Sandböden bot die Möglichkeit sukzessionsökologischer Be­
trachtungen und der Evaluierung von Pflegemaßnahmen. Für Fragen des Naturschutzes 
war entscheidend, ob im Untersuchungsgebiet gefährdete und spezialisierte Arten über­
leben konnten und ob die extensive Beweidung ein tragfähiges Konzept zur Restitution 
des seltenen Lebensraumes darstellt.

Das Untersuchungsgebiet
Der Podersdorfer Seedamm ist eine lokale Akkumulation von Sanden im östlichen Vor­
gelände des Neusiedler Sees. Meist nur wenige 100 Meter vom Schilfgürtel des Ostufers 
entfernt, erstreckt er sich mit einigen Unterbrechungen über etwa 25 km von Weiden am 
See bis zum Sandeck südlich von Illmitz (Abbildung 1).

Der Damm ist vermutlich das Resultat von Eisstößen, welche vor etwa 2000 Jahren ge­
waltige Sedimentmengen verschoben und im Vorgelände abgelagert haben. In weiterer 
Folge rissen Strömung und Wellenschlag mehrere Lücken in den Damm, wobei durch 
Auswaschung an seiner landwärts gerichteten Seite eine flache Senke gebildet wurde. 
Diese parallel zum Seedamm verlaufende Mulde wird heute noch an mehreren Stellen 
von kleineren salzhältigen Zicklacken wie den Stinkerseen und dem Albersee bedeckt 
(A uer & D ick 1994).

Als Damm oder Düne ist der Podersdorfer Seedamm angesichts seiner durchwegs ge­
ringen Mächtigkeit heute kaum mehr zu erkennen. Bei einer durchschnittlichen Breite 
von etwa 150 Metern hebt er sich in erster Linie durch das sandige Substrat von der um­
gebenden Landschaft ab.

Klima und Boden
Wie alle Becken und Tiefebenen im Osten Österreichs ist auch der Seewinkel stark vom 
pannonischen Klima geprägt. Der Einfluss atlantischer wie mediterraner Strömungen 
ist abgeschwächt, erkennbar an der Abnahme der Niederschläge auf unter 600 mm. Das 
typisch mitteleuropäische Niederschlagsmaximum zur Jahresmitte ist in zwei bis drei 
niederschlagsreiche Perioden aufgespalten. Die Jahresmitteltemperaturen liegen nicht 
selten um +10 °C. Die starken Temperaturgegensätze zwischen Tag und Nacht wie auch
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im Jahresgang charakterisieren die zunehmende Kontinentalität des pannonischen Kli­
mas (Koo, 1994).

Im Untersuchungsgebiet werden die klimatischen Besonderheiten durch die noch vor­
handenen offenen Sandstandorte und den ausgeprägten jahreszeitlichen Wechsel in der 
W asserführung der Zicklacken verdeutlicht.

Die Sedimente des Podersdorfer Seedammes sind allgemein sehr inhomogen aufgebaut. 
Wie in Tabelle 1 dargestellt, ist ihre Sortierung eher schwach ausgeprägt und der Kies­
anteil variiert zwischen einzelnen Standorten beträchtlich.

Tab. 1: Korngrößen und pH-Werte der Sande des Seedam m es (nach H o m a y o u n  1997; R o e tz el  
1997). -  Tab. 1: Grain sizes and pH-values o f  sand from the Seedam m  (after H o m a y o u n  1997; 
R o e tz el  1997).

Probefläche
Kies

%
Grobsand

%
Mittelsand

%
Feinsand

%
Schluff/Ton

% Korngröße Sortierung pH

Hölle A 0,2 2,1 51,7 42,3 3,7 Mittelsand mäßig 7,7
Hölle B 11,9 19,6 50,2 16,4 1,9 Mittelsand schlecht 7,7

Sandeck 2,2 1,6 39,8 55,7 0,7 Feinsand gut 7,9

Wirtschaftliche Nutzung

Wie der gesamte Seewinkel, wurde auch der Podersdorfer Seedamm in unterschiedlicher 
Weise bewirtschaftet. Während das Sandeck im Süden und die Zitzmannsdorfer Wie­
sen nördlich von Podersdorf Teile der riesigen Hutweiden der Puszta bildeten, wurden 
die etwas feuchteren Gebiete in Nachbarschaft der Lacken meist als Mähwiesen genutzt 
(K öhler, R auer &  W endelin 1994). Mit Aufgabe der traditionellen Nutzung der Wiesen, 
fand der Seedamm nach 1945 eine neue Bestimmung im Weinbau. Vor allem im Ge­
biet Illmitz-Hölle reihen sich heute noch unzählige Weingärten aneinander, welche die 
ursprüngliche Steppenlandschaft kaum mehr erahnen lassen, wie eine Darstellung des 
Landschaftszustandes von 1855-58 im Bereich des Untersuchungsgebietes zeigt (Abb. 
A l, A2).

Seit Errichtung des Nationalparks Neusiedler See -  Seewinkel und der Pacht großer land­
wirtschaftlicher Flächen wird auch die Stilllegung der Weingärten von der Nationalpark­
verwaltung gefördert. Der noch vor wenigen Jahren durchgehende Weinbaugürtel auf 
dem Seedamm ist in der zentralen Bewahrungszone zwischen Podersdorf und Illmitz 
heute stark fragmentiert und von Bracheflächen unterschiedlichen Alters durchsetzt, die 
seit einigen Jahren im Rahmen des Flächenmanagements Pflegemaßnahmen unterliegen 
(K orner , Traxler &  W rbka 2000).

Vegetation und Beweidung
Die großteils offene Landschaft des Seewinkels ist das Ergebnis jahrhundertelanger Nut­
zung durch den Menschen. Nach Rodung der ursprünglichen thermophilen Eichenwälder 
führte vor allem die semi-extensive Beweidung durch Rinder zur Ausbildung sekundärer 
Trockenrasen, welche heute zu den seltensten und gefährdetesten Landschaftselementen 
in Mitteleuropa zählen (Koo 1994).

Die wesentlichsten Effekte der Beweidung sind die Öffnung der Grasnarbe durch Betritt 
und Äsung, die selektive Förderung von bodenblattreichen Pflanzenarten und damit auch 
das Zurückdrängen konkurrenzstarker Gräser. Die freie Hutung von Weidevieh sorgt für
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einen ständigen Austausch von Samen thermo- und xerophiler Pflanzen zwischen ein­
zelnen Gebieten und führt langfristig zur Ausbildung eines Großmosaiks verschiedener 
Sukzessionsstadien der Vegetation ( K o r n e r , T r a x l e r  &  W r b k a  2000). Dieses bietet 
einer hohen Zahl spezialisierter Tierarten geeignete Lebensräume.

Im Rahmen des Flächenmanagements im Nationalpark beweiden mehrere Rinderherden 
seit Jahren große Flächen, um intakte Trockenrasen und Halbtrockenrasen zu erhalten, 
sowie unterschiedlich verbrachte Wiesen in Elemente der ursprünglichen Puszta über­
zuführen. Die durch begleitende Untersuchungen dokumentierten Resultate zeugen von 
der Zweckmäßigkeit und den vielfältigen Einsatzmöglichkeiten dieser Pflegemaßnah­
me. Aufgrund seiner substratbedingten extremen Verhältnisse und wertvollen Pionier­
standorte wurden Teile des Podersdorfer Seedamms in den Weidezyklus einbezogen. 
Um einerseits Schilfflächen und Ruderalfluren zurückzudrängen und andererseits die 
offenen Sandhabitate zu erhalten, wird der Dammabschnitt westlich des Albersees seit 
1999 als Trift genutzt und zweimal im Jahr für etwa drei Wochen durch eine Herde von 
Aberdeen-Angus-Rindern beweidet.

Beschreibung der Untersuchungsflächen
Die im Rahmen dieser Arbeit untersuchten Flächen des Podersdorfer Seedammes befin­
den sich am Westufer des Albersees, nördlich der Biologischen Station Illmitz (Abb. 1). 
Im Untersuchungsgebiet wurden fünf Transekte quer über den Damm gelegt. Die Abbil­
dungen 3a-c geben Eindrücke von den höchst unterschiedlichen Pflanzengesellschaften 
auf dem nährstoffarmen Sandboden.

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebiets im Bereich des „Podersdorfer Seedam m es“ Dieser ver­
läuft als dicke Linie parallel zum im Ostufer des Sees. -  Fig. 1: Position o f the research area at the 
„Podersdorfer Seedam m “ The dam runs as thik line parallel to the shore eastern to the lake.
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A: Weingartenbrache I

Die erste Untersuchungsfläche ist eine etwa 10-15 Jahre alte Weingartenbrache (of­
fizielle Meldung der Stilllegung: 1989). Hier wurden die Strünke der alten Rebstöcke 
im Boden belassen, welche im Monat Mai frisch austreiben. Die Fläche wurde zu 
Beginn der Untersuchungen bereits im dritten Jahr beweidet. In der Fangsaison 2002 
dauerte die tägliche Beweidung über einen Zeitraum von 3 Wochen vom 7. bis 28. 
August

Aus vegetationsökologischer Sicht handelt es sich um einen ruderalen Halbtrockenra­
sen der Klasse Artemisietea vulgaris. Dieses Convolvulo-Agropyrion repentis ist von 
anderen weniger ruderalen Ordnungen der Klasse nur negativ differenziert und stellt 
einen kontinentalen Regenerationstyp zur Schließung offener Habitate dar. Die Ve­
getation wird von Rhizomgeophyten und ausdauernden Kräutern dominiert ( M u c in a  

1993).

Auffällig ist die schwache Präsenz Einjähriger und das niedrige Maß an Bodenbede­
ckung. A uf den offenen Sandflächen konnten sich vereinzelt bereits Spezialisten wie 
Cynoglossum hungaricum  oder Euphorbia cyparissias ansiedeln.

B: Weingartenbrache II

A uf der Untersuchungsfläche B konnte sich eine vergleichsweise üppige Vegetation ent­
wickeln. Die ruderale Glatthaferwiese vom Typ Arrhenateretum tanaeta bildet den Über­
gang von ruderalen Wiesen und Weiden zu Magerrasen der Artemisietea vulgaris. Die 
Brache wird von invasiven Gräsern wie Arrhenaterium elatius und Calamagrostis epi­
gejos dominiert und resultiert vermutlich aus einer intensiveren Bewirtschaftung des 
Weingartens (Düngung mit Stallmist).

Ohne weiteren Nährstoffeintrag sollte es auf dem trockenen Sandboden zu einer allmäh­
lichen Aushagerung kommen, wobei sich um so mehr Trockenrasenarten ansiedeln kön­
nen, je  lückiger die Vegetationsdecke gehalten wird ( E l l m a u e r  &  M u c in a  1993).

Im Jahr 2002 wurde der Abschnitt zweimal für jeweils 3 Wochen (30. 04.-24. 05., 07. 
08.-28. 08) intensiv beweidet, um eindringendes Schilf und das Landreitgras zurückzu­
drängen.

C: Weingartenbrache III (Abb. 2a)

Hier finden sich die extremsten Standorte des Untersuchungsgebietes. A uf dem hohen 
Sandrücken mit Kiesunterlagerung können sich nur die trockenheitsresistentesten Pflan­
zen halten. Systematisch betrachtet, ist die Fläche C ebenfalls den ruderalen Halbtro­
ckenrasen zuzurechnen ( M u c in a  1993).

Die Vegetation wird in erster Linie von Artemisia campestris und Agropyron interme- 
dium geprägt. Der Anteil an offenem und trockenem Sandboden ist auffällig hoch und 
bietet im wegnahen Randbereich der sehr seltenen großen Kreiselwespe Bembyx rostrata 
geeignete Stellen zur Anlage ihrer Nester. Im Osten reicht die Untersuchungsfläche nahe 
an das Ufer des Albersees und in dichte Schilfbestände hinein.

Beifuß (Artemisia) und Mannstreu (Eryngium) werden vom Vieh nur ungern angenom­
men. Wiederholt betreten und selektiv beweidet wurde der Abschnitt während der ersten 
Weideperiode (30. 04-24. 05).
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Abb. 2a-c: unterschiedliche Biotoptypen im Bereich des Seedammes: a) ehem alige W eingarten­
brache, b) Robinien-W äldchen c) beweideter Trockenrasen. -  Fig. 2a-c: different types o f  habi- 
tats on the Seedamm area: a) former wineyard fallow b) reforestation with R obin ia  p seudacacia  
c) grazed dry grass meadow.

Abb. 2b. -  Fig. 2b.
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Obwohl alle drei Untersuchungsflächen A, B und C innerhalb eines knappen Zeitraums 
stillgelegt wurden, hat sich die Vegetation doch recht unterschiedlich entwickelt. In der 
Vegetationsökologie wird die individuelle Nutzungsgeschichte einer Brachfläche als 
wichtigste “driving“ force für die Wiederbesiedlung bzw. Sekundärsukzession betrach­
tet. Die aktuelle Artenzusammensetzung einer Brachfläche kann wesentlich stärker von 
der Intensität der Vornutzung gesteuert sein als vom reinen Alter der Brache. Erschwe­
rend kommen die stark selektierenden Standortbedingungen des Sandbodens hinzu. Wit­
terungsverlauf und Trockenstress entsprechend, können oft sehr unterschiedliche Arten 
Fuß fassen. Für die Vegetationsentwicklung im Bereich der W eingartenbrachen sind 
neben Klima und Untergrund auch die Diasporenvorräte im Boden von großer Bedeu­
tung. Untersuchungen von S a u t t e r  (1994) belegen, dass die im Sand eingeschlossenen 
Samen oft über Jahrzehnte keimfähig bleiben. Dieses Potenzial kann auf nährstoffarmen 
Böden wertvolle Initialstadien ausbilden.

D: Robinienaufforstung (Abb. 2b)

Da es sich bei dem etwa einen Hektar großen Wäldchen um keine natürliche Waldas­
soziation handelt, wird die Gesellschaftsgruppe mit Robinia pseudacacia nach ihrem 
Unterwuchs klassifiziert und den Galio-Urticetea zugerechnet. Aufgrund des rude- 
ralen Charakters unterscheiden sich die Verhältnisse deutlich von jenen thermophiler 
Eichenwälder, in welchen sich in der Krautschicht durchaus echte Steppenelemente 
finden ( M u c in a  1993). Langfristig führt der jährliche Nährstoffeintrag durch das Ro­
binienlaub zu einer Eutrophierung des Bodens. Die Aufforstung dürfte etwa 25 Jahre 
alt sein und stellt im Untersuchungsgebiet einen inselartigen Lebensraum dar. Durch 
das ausgeglichenere M ikroklima werden vor allem im Hochsommer weniger speziali­
sierte Tierarten angezogen. Die hohe Dichte der Bäume macht eine Verwendung des 
Standortes als Unterstand für die Rinderherde unmöglich (Anmerkung: Auslichtung 
und Eintreiben der Rinder haben diese ursprüngliche Situation ab 2006 stark verän­
dert).

E: Sekundärer Trockenrasen der Puszta (Abb. 2c)

Das Potentillo arenariae-Festucetum pseudovinae gilt als Ausläufer der ehemaligen 
Ungarischen Puszta und wichtigste Trockenrasengesellschaft im Gebiet. Die Seewinkler 
Schwingel-Sand-Puszta wurde bis zum zweiten Weltkrieg großräumig als traditionelle 
Hutweide genutzt. Die Pflege und Restitution dieser Flächen ist eines der Hauptziele des 
Flächenmanagements im Nationalpark. Die Trockenrasen beschränken sich auf sandige 
Böden und finden sich im gesamten Seewinkel im Großmosaik mit Salz- und Wasser­
rand-Vegetation um die Zicklacken.

Die vom falschen Schafschwingel {Festucapseudovina) dominierte Vegetation unterliegt 
starken saisonalen Schwankungen (zweimalige Blüte einzelner Arten) und bildet lang­
lebige Samenbanken aus ( M u c in a  &  K o l b e k  1993). A uf der Untersuchungsfläche E geht 
die Gesellschaft fließend in von Zwergtherophyten dominierte Kurzrasen (Equisetetum 
ramosissimi) und Bestände der aufrechten Trespe {Brometum tectorum) über.

Begleitende Untersuchungen der Standortverhältnisse 
Mikroklima

Die durch die hohe Einstrahlung und geringe Wasserhaltekapazität des Sandbodens 
bedingten extremen Verhältnisse an der Bodenoberfläche wurden mit Messungen der 
Temperatur mit Hilfe von Minimum-Maximum-Thermometern dokumentiert. An hei-
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Abb. 2c. -  Fig. 2c.

ßen Sommertagen erreicht die Temperatur auf den offenen Flächen Werte von bis zu
60 °C, während der Boden in der Nacht selbst im Hochsommer auf unter 15 °C abkühlen 
kann. Ausgeglichener sind die Verhältnisse nur im dichteren Unterwuchs der Auffors­
tung.

Deckungsgrad der Vegetation
Als einer der wichtigsten Faktoren für die Verteilung epigäischer Arthropoden und 
Laufkäfern im besonderen gilt wohl der Deckungsgrad der Vegetation. Da gerade 
spezialisierte Arten trockener Habitate oft auf offenen Boden angewiesen sind, wur­
de im Rahmen dieser Arbeit versucht, das Auftreten bestimmter Carabiden mit dem 
jeweiligen Anteil von freiliegendem Sandboden auf allen Probepunkten zu korrelie-

Zu diesem Zweck wurde das Maß der Deckung und die Stärke der Streuschicht auf der 
Fläche eines Quadratmeters um alle 50 Bodenfallen abgeschätzt. Die Aufnahme erfolgte 
nach dem Ende der ersten Vegetationsperiode zu Beginn des Sommers (16. Juni).
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Erfassung und Analyse der Laufkäfergesellschaften
Methode und Analyse

Insgesamt wurden 50 Barberfallen entlang der fünf quer über den Seedamm gelegten 
Transekte ausgebracht. Benutzt wurden handelsübliche Einmachgläser mit Durchmes­
sern von ca. 5 cm, die in Abständen von 10 m im Boden eingelassen und in 14-tägigen 
Intervallen geleert und ersetzt wurden. Als Konservierungsflüssigkeit diente unverdünn­
ter Äthylenglykol. Der Besammlungszeitraum erstreckte sich vom 22. 03 bis 02. 11. 02, 
die Bestimmung des Tiermaterials richtete sich nach H u r k a  (1996) und F r e u d e , H a r d e  

&  L o h s e  (1976).

Die Auswertung der Fänge ermöglichte sowohl Vergleiche zwischen den Untersuchungs­
flächen als auch der Fallen innerhalb der einzelnen Transekte. Flächencharakteristische 
Dominanzstrukturen und Diversitäten der Gesellschaften wurden nach verschiedenen 
Gesichtspunkten bewertet.

Der Wert des Index nach S h a n n o n  und W e a v e r  steigt mit der A rtenzahl und der G leich­
verteilung der Individuen unter den A rten. Im Vergleichsm aß der Evennes wird der Ver­
teilung der gefangenen Individuen au f die A rten noch stärker R echnung getragen. D ie  
Zahl drückt die Relation zw ischen  berechnetem  und m axim al m öglichem  Diversitätswert 
aus ( M ü h l e n b e r g  1993). D er BERGER-PARKER-Index stellt ein D om inanzm aß dar, das den 
quantitativen E in flu ss der dom inierenden (häufigsten) A rt aufzeigt ( S o u t h w o o d ,  1978).

Die Darstellung der relativen Artenvielfalt wurde nach dem Modell von L u f f  (1996) 
vorgenommen, wobei die Absolutwerte für nachgewiesene Arten und der Logarithmus 
gefangener Individuen aller 50 Fallen entlang zweier Achsen aufgetragen werden. Der 
Trend wird durch eine lineare Regressionslinie dargestellt.

Um die Ähnlichkeiten der Fänge aller Probenpunkte zu erfassen, wurde eine Hierarchi­
sche Cluster Analyse mit Chi-Quadrat Maß durchgeführt.

A u f B asis bestehender Daten zur Ö kologie der gefundenen Carabidenarten (B urmeister 
1939, L indroth 1943, Tietze 1973) kann deren Vorkommen vergleichend bew ertet wer­
den. Der G efährdungsstatus (R ote Listen; Franz 1994) und eine niedrige ökologische  
V alenz geben A n lass zur B estim m ung m öglicher Leitarten für den Biotopschutz. Für 
einzelne, im U ntersuchungsgebiet in stabilen Populationen auftretende Spezies konnten  
die Habitatansprüche m ittels statistischer Tests genauer eingegrenzt werden.

Mit dem Verfahren der binär logistischen Regression wird die Abhängigkeit einer di- 
chotomen Variablen von anderen unabhängigen Variablen, die beliebiges Skalenniveau 
aufweisen können, untersucht. In der Regel handelt es sich bei der dichotomen Variab­
len um ein Ereignis, das eintreten kann oder nicht; die logistische Regression berechnet 
dann die Wahrscheinlichkeit des Eintreffens in Abhängigkeit von den Werten der unab­
hängigen Variablen ( B ü h l  &  Z ö f e l  1994). In diesem Fall wurde die Abhängigkeit des 
Auftretens ausgesuchter Carabidenarten (Absenz/Präsenz) vom Faktor „offener Sand­
boden“ ermittelt.

Diese Korrelation wurde auch mit dem U-Test nach M a n n  und W h i t n e y  überprüft, der 
auf einer gemeinsamen Rangreihe der Werte zweier unabhängiger Stichproben (hier: Ab­
senz/Präsenz der Arten) basiert. Die Aktivitätsabundanzen bestimmter Laufkäferarten 
sind ebenfalls mit dem erwähnten Faktor in Zusammenhang zu bringen (ohne aber legi­
time Rückschlüsse auf Populationsdichten zuzulassen). Der Einfluss der Bodendeckung 
auf die Aktivität wurde durch einfache lineare Regression berechnet.
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Ergebnisse 
Die Laufkäferfauna des Podersdorfer Seedammes

Insgesamt konnten im Untersuchungsgebiet 63 Arten aus 27 Gattungen von Laufkäfern 
nachgewiesen werden. Eine Gesamtliste aller gefundenen Carabidenarten befindet sich 
im Anhang (Tabelle Al). Die Laufkäferfauna kann also angesichts der relativ kleinen 
Menge von 1409 gefangenen Individuen und der geringen Größe des Sammelgebiets als 
außerordentlich divers bezeichnet werden. Nicht weniger als 9 der gesammelten Arten 
scheinen in den Roten Listen Österreichs ( F r a n z  1994) auf, drei davon gelten als stark 
gefährdet. Gefunden wurden unter anderem 22 stenotope und 9 psammophile Vertreter 
von Carabiden, viele Arten kommen in Österreich allein im Steppennationalpark Neu­
siedler See -  Seewinkel vor.

Wie in den meisten europäischen Trockenräumen, entfällt ein großer Teil der nach­
gewiesenen Carabiden auf die überwiegend phyto- und spermatophag lebenden Gat­
tungen Amara und Harpalus. Die bei weitem häufigste Laufkäferart auf diesem Abschnitt 
des Podersdorfer Seedammes ist Amara bifrons. Sie bevorzugt sandige Böden der Kultur­
landschaften und gilt in ganz Europa als kommun. Amara bifrons dominiert vor allem 
auf den brachliegenden Flächen in den Monaten Juli bis September, 620 gefangene Indi­
viduen lassen eine sehr hohe Populationsdichte vermuten.

Die Gattung Calathus ist im Gebiet mit fünf Arten vertreten. Der eurytop-xerophile 
Calathus erratus hingegen bildet auf allen offenen Standorten stabile Populationen aus, 
das Vorkommen von Calathus fuscipes ist hauptsächlich auf den Robinienbestand be­
schränkt. Hier findet offenbar auch Pseudophonus rufipes optimale Lebensbedingun­
gen vor. Diese häufige und vergleichsweise anspruchslose Art besiedelt in geringerer 
Dichte alle untersuchten Flächen. Bei fortschreitender Verbuschung ist mit einer wei­
teren Ausbreitung zu rechnen. Bemerkenswert ist die Präsenz von Harpalus picipennis 
und Cryptophonus melancholicus auf den Sandbrachen des Seedammes. Beide Arten 
sind stenotop, psammophil und zählen zu den selteneren Laufkäfern in Mitteleuropa. 
Cryptophonus melancholicus besiedelt meist Dünen in Küstennähe, im Binnenland be­
schränken sich seine Vorkommen auf reliktäre Sandlebensräume. In Österreich ist die 
Art stark gefährdet.

Die Heterogenität des Untersuchungsgebietes bedingt stellenweise eine äußerst starke 
Differenzierung der Käfergesellschaften. An der Ostflanke des Dammes vollzieht sich 
oft auf wenigen Metern entlang der Transekte ein Übergang von der Sandsteppe an das 
sumpfige Ufer des Albersees und weiter zum häufig austrocknenden Salzboden der Zick­
lacke. Hygrophile und paludicole Carabidenarten sowie Bewohner von Schilfbeständen 
leben in einem sehr schmalen Vegetationsgürtel zwischen den extrem selektierenden 
Lebensräumen. Neben durchaus kommunen Spezies konnten hier auch seltene Vertreter 
wie Omophron limbatum, Chlaenius tristis, Oodes gracilis und Pterostichus elongatus 
sporadisch nachgewiesen werden.

A uf allen Flächen fanden sich salzliebende oder -tolerante Besiedler der trockenen Zick­
lacken. Während der ersten und letzten Fangperioden der Saison wurden unter anderem 
Anisodactylus poeciloides, Amara convexiuscula, Pterostichus Cursor und einige gra­
bende Handläufer der Gattung Dyschirius direkt am Seedamm gefangen. Zweifelsfrei 
nutzen diese Spezialisten den Damm bis in den April als W interquartier und möglicher­
weise als Refugium während Perioden starker Niederschläge.
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Die Untersuchungsflächen im Vergleich
Die fünf besammelten Flächen unterscheiden sich vor allem in der Gesamtzahl gefange­
ner Käfer und der Dominanzstrukturen ihrer Gesellschaften. Die Carabidenzönosen der 
drei Weingartenbrachen (Flächen A, B, C) ähneln einander in hohem Maße. Das eudo- 
minante Auftreten von Amara bifrons, die starke Präsenz stenotoper Laufkäfer trockener 
Lebensräume und eine hohe Zahl sporadisch bis rezedent vorkommender Arten ist allen 
untersuchten Brachen gemein. So wurden auf Fläche A 20 Arten aus 280 Individuen 
nachgewiesen, während die species-richness an den Transekten B und C mit 26 bzw. 28 
Arten geringfügig höher liegt. Obgleich ein beträchtlicher Anteil der gesammelten Kä­
fer auf Amara bifrons entfällt, sind auch die dominanten und Subdominanten Vertreter 
häufiger anzutreffen als in stabileren Biotopen.
A uf dem als Referenzfläche verstandenen Trockenrasen wurden weit weniger Carabiden 
als an den gestörten Standorten gefangen. Die geringe Menge von 69 Individuen aus 22 
Arten unterscheidet die Fläche E auffällig von den frühen Sukzessionsstadien. Einige 
Spezialisten sandiger Habitate konnten auf dem kleinen rasen seltener (.Harpalus pici- 
pennis, Calathus ambiguus), oder gar nicht (Cryptophonus melancholicus) nachgewiesen 
werden. Mit Masoreus wetterhalli tritt allerdings ein äußerst wertvoller Anzeiger intak­
ter Trockenrasen subdominant auf.
Der Robinienbestand auf der Untersuchungsfläche D schließlich weist den höchsten 
Reichtum an Laufkäferarten auf. Die ausgeglicheneren Temperaturen, der höhere Grad 
der Bodenfeuchte und der Unterwuchs in der Aufforstung ermöglichen vielen Arten 
eine Einnischung, die in der offenen Landschaft nicht vertreten sind. A uf der Fläche D 
wurden insgesamt 290 Individuen aus 34 Carabidenarten gefangen. Die eudominante 
Rolle von Pseudophonus rufipes zeigt, dass dieser feldbewohnende Kulturfolger extre­
men Verhältnissen ausweicht und auf sandigem Substrat nur an begünstigten Standorten 
hohe Populationsdichten ausbilden kann. Eine Übersicht der häufigsten Laufkäfer aller 
untersuchten Flächen gibt Tabelle 2.

Tab. 2: Arten und Individuenzahlen der Carabiden auf den einzelnen Untersuchungsflächen. D o­
m inanzklassen nach E n g e l m a n n  (1978). -  Tab. 2: numbers o f  Carabid species and individuals at 
different sites o f  the research area: dominance after E n g e l m a n n  (1978).

T ransekt A B C D E

A rten 20 26 28 34 22
Individuen 280 351 419 290 69

E udom inant A. b ifrons A. bifrons A. b ifrons P. ru fipes
D om inant C. errcitus 

C. m elan­
cholicus

H. p icipenn is

C. erra tus  

P. ru fipes

C. fu sc ip e s C. erra tus  

P. ru fipes

C. m elano- 
cephalus  
A. b ifrons

Subdom inant H. p ic ipenn is  

H. au tum nalis

H. autum nalis H. p ic ip en n is C. m elano- 
cephalus 
H. tardus

M. w etterhalli

H. p ic ipenn is  

H. autum nalis

S-W -Index 1,215714893 1,768753061 1,685193356 2,277373089 2,659113689
Evenness 0,405815601 0,542879267 0,50572927 0,645814027 0,86026437

B -P -Index 0,728571429 0,50997151 0,529832936 0,393103448 0,173913043
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R e sc a le d  D is ta n c e  C lu s te r  Combine

C A S E
L abel Uum

A04 4
A10 10
AOS S
A02 2
B07 17
A01 1
A03 3
B03 13
A09 9
C03 23
COS 26
C02 22
C07 27
C01 21
COS 25
B01 11
BOS 15
B02 12
C04 24
B04 14
B03 18
BO 6 16
E02 42
E04 44
EOS 43
EOS 45
E07 47
EOS 48
E10 SO
E06 46
D09 39
E09 49
AOS S
B09 19
A06 6
E01 41
A07 7
BIO 20
COS 28
C09 29
CIO 30
D04 34
DOS 35
D07 37
D01 31
D06 36
D02 32
DOS 38
D10 40
DOS 33

0
+------

S 10 IS 20 
-------+-

25

Abb. 3. Hierarchische Clusteranalyse der Untersuchungsflächen mit Chi-Quadrat-Maß. (K odie­
rung der 50 Probepunkte im Text). -  Fig. 3: Hierarchie Cluster analysis o f the research area in 
Chi-Quadrat units. (coding o f  50 sample points see text).
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Eine weitere Differenzierung der Untersuchungsflächen erfolgte anhand einer Cluster­
analyse (Abbildung 3). Dabei wurden alle Fallenpunkte nach der Ähnlichkeit ihres Ar­
teninventars und der Häufigkeiten auftretender Laufkäfer geordnet. Bei Betrachtung des 
Dendrogramms lassen sich vorerst vier größere Gruppen unterscheiden. Die Clusterana­
lyse trennt an erster Stelle neun der zehn Standorte im Robinienbestand von jenen auf 
freien Untersuchungsflächen. Auch die Probenpunkte des sekundären Trockenrasens E 
erscheinen im Diagramm als homogene Gruppe. Lediglich drei Gesamtfänge der Unter­
suchungsfläche A sind den Referenzflächenergebnissen ähnlicher als jenen der übrigen 
Fallen des Transekts.

Am heterogensten präsentieren sich die Resultate aus den restlichen Fallen der Weingar­
tenbrachen. Viele Standorte auf den Flächen A, B und C unterscheiden sich hinsichtlich 
der gefundenen Carabiden offenbar wenig zwischen den Transekten, obwohl vor allem 
die Art der Vegetation (siehe Kap. Material und Methoden) beträchtlich variiert. Ein klei­
ner Cluster versammelt drei am Rand gelegene Fallen der Fläche C und eine weitere aus 
dem Transekt B. Hier wird deutlich, dass der Einfluss des vom Lackenrand einwandern­
den Schilfes den der flächenspezifischen Faktoren überwiegt.

Dominanzverhältnisse
Die größten Unterschiede zwischen den Carabidengesellschaften der einzelnen Unter­
suchungsflächen zeigen sich in ihren Dominanzstrukturen. So fanden sich entlang der 
Transekte A, B und C auf den Brachen ehemaliger Weingärten vergleichsweise wenig 
diverse und schlecht strukturierte Zönosen. Kennzeichnend sind die hohe Abundanz 
einer dominierenden Art und die Präsenz weniger Vertreter im mittleren Häufigkeits­
bereich.

Höchste Dominanzwerte von bis zu 73% (Fläche A) erreicht hier Amara bifrons, die al­
lerdings erst ab dem Monat August massenweise auftritt. A uf den Brachflächen B und 
C folgt Calathus erratus als zweite Hauptart mit relativen Häufigkeiten von 11,4 bzw. 
16,9%. Ebenfalls dominantes Auftreten zeigen auf der schütteren Glatthaferwiese die ge­
fährdeten Arten Cryptophonus melancholicus (11,1%) und Harpalus picipennis (10,8%). 
In dem ruderalen Halbtrockenrasen des Transektes C konnte sich Pseudophonus rufipes 
mit 10,7% der gefangenen Individuen etablieren. A uf den Weingartenbrachen bildet au­
ßerdem der psammophile Harpalus autumnalis einigermaßen stabile Populationen aus 
(subdominant auf A und B). Eine große Anzahl von Carabidenarten kommt auf diesen 
Flächen nur sehr sporadisch vor. Entlang des Transektes C wurden nicht weniger als 16 
Arten in jeweils nur einem Individuum gefunden.

Die Gesellschaft des Robinienbestandes ist durch die hohe Populationsdichte von Pseu­
dophonus rufipes gekennzeicnet. Diese Art verhält sich mit einem Anteil von 39,3% der 
gefangenen Laufkäfer eudominant. Calathus erratus wird in der Aufforstung durch Ca­
lathus fuscipes  ersetzt, der immerhin einen Dominanzwert von 19,7% erreicht. Wesent­
liche Rollen in der Zönose spielen noch Calathus melanocephalus (5,2%) und Harpalus 
tardus (4,8%). 28 Carabidenspezies treten auf der Untersuchungsfläche D als Begleit­
arten eher selten auf.

Die strukturell ausgeglichenste Käfergesellschaft im untersuchten Gebiet besiedelt den 
wesentlich älteren Trockenrasen (E). Als einziger Standort weist dieses Stück Sandpuszta 
keine eudominante Art auf. Pseudophonus rufipes, Calathus erratus, Calathus melano­
cephalus und Amara bifrons erreichen relative Häufigkeiten von ca. 15-20%. Zusammen 
mit den subdominant auftretenden, Masoreus wetterhalli, Harpalus picipennis und Har­
palus autumnalis können also 7 Carabiden als Hauptarten gelten. Bei der Interpretation
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sollten allerdings die niedrigen Individuenzahlen (Bsp.: H. picipennis; 4 Individuen = 
5,8%) berücksichtigt werden.

Diversität
Die für die untersuchten Flächen errechneten Werte verschiedener Diversitätsindizes 
sind bereits in Tabelle 2 dargestellt. Der Wert des Index nach S h a n n o n  &  W e a v e r  steigt 
mit der Artenzahl und der Gleichverteilung der Individuen unter den Arten. Trotz ver­
gleichbarem Artenreichtum liegen die Werte für die verbrachten Standorte weit unter 
jenem der Referenzfläche E. Im Vergleichsmaß der evennes wird der Verteilung der ge­
fangenen Individuen auf die Arten noch stärker Rechnung getragen. Die Zahl drückt die 
Relation zwischen berechnetem und maximal möglichem Diversitätswert aus ( M ü h l e n ­

b e r g  1993). Die gleichmäßigste Verteilung und strukturell höchste Diversität zeigt mit 
einem Wert nahe +1 wiederum die Carabidengesellschaft des intakten Trockenrasens.

Eine Darstellung der relativen Artenvielfalt wurde nach dem Modell von L u f f  (1996) vor­
genommen. Die in Abbildung 4 eingezeichnete Regressionslinie zeigt den Durchschnitt 
der Diversität im gesamten Untersuchungsgebiet. In den meisten Fallen der gestörten 
Flächen wurden demnach mehr Individuen gefangen als aufgrund ihrer Artengarnitur 
zu erwarten war, während ein Großteil der auf Fläche E liegenden Probenpunkte über 
dem Durchschnitt aufscheinen. Auch nach diesem Modell gilt die Laufkäfergesellschaft 
des stabileren Lebensraums als relativ diverser als die Zönosen jüngerer Sukzessions­
stadien.

Saisonale Aktivität und Effekte der Beweidung
A uf den Sandböden des burgenländischen Seewinkels kann man während etwa neun Mo­
naten Laufkäfer finden. Bei Beginn der Untersuchung im Monat März wurden bereits
61 Individuen aus 15 Carabidenarten nachgewiesen, die ersten Käfer des Jahres dürften 
ihre Winterquartiere offenbar schon einige Wochen zuvor verlassen haben. Am Ende 
der Fangsaison im Oktober fanden sich dagegen nur mehr ganz vereinzelt Adulttiere in 
den Fallen.

n ( s p e c i e s )

Abb. 4: Relative D iversität nach L u f f  (1996). A lle  50 Fänge entlang von fü n f Transekten am 
Podersdorfer Seedamm. -  Fig. 4: relative diversity after L u ff  (1996). A ll 50 catches along five 
transects on the “Podersdorfer Seedam m ” area.
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Die Aktivität der Tiere scheint vor allem von der Feuchtigkeit des Substrates und da­
mit dem Nahrungsangebot beeinflusst. So sank die Menge der auf den Trockenrasen 
gesammelten Individuen in den sehr trockenen Monaten Mai und Juni langsam ab, um 
im niederschlagsreichen Hochsommer ein Maximum zu erreichen. In der Aufforstung 
(Untersuchungsfläche D) bleibt die Aktivität über die ganze Saison gleichmäßig hoch. 
Das massenhafte Auftreten von Amara bifrons auf den offenen Flächen koinzidiert mit 
den starken Niederschlägen zu Mitte August, ist aber in erster Linie durch den Lebens­
zyklus dieser Art zu erklären.

Die Laufkäfergesellschaft am Podersdorfer Seedamm ist im Laufe der Saison einem 
ständigen Wandel unterworfen. Die meisten Arten zeigen nur ein bis zwei Monate dau­
ernde Aktivitätsmaxima, um dann von anderen Spezies abgelöst zu werden. Bemer­
kenswert ist, dass die Gesellschaft im Frühjahr von phytophagen Arten dominiert wird, 
während in den Herbstmonaten die räuberisch lebenden Calathus-Arten in den Vorder­
grund treten.

Die Effekte der Beweidung durch Vieh auf die bodenlebenden Insekten sind schwer zu 
evaluieren. Bei der vorliegenden Untersuchung konnte entgegen allen Erwartungen kein 
kurzfristiger negativer Einfluß dokumentiert werden. Während, bzw. nach den Bewei- 
dungsphasen wurden auf den betroffenen Flächen weder Rückgänge der Individuenzah­
len, noch Abnahmen der absoluten Artenzahlen registriert. Spontane Veränderungen der 
Artengarnituren konnten angesichts der oben erwähnten Dynamik in der Laufkäferge­
sellschaft nicht erkannt bzw. nachgewiesen werden. Die möglichen langfristigen Effekte 
der extensiven Nutzung werden im nächsten Kapitel behandelt.

Habitatansprüche der Arten
Um die Verteilung der Carabidenarten auf die einzelnen Standorte besser zu verstehen, 
wurden die Habitansprüche ausgesuchter Arten genauer untersucht. Als Vertreter der 
Gruppe eurytop-xerophiler Laufkäfer wurde Pseudophonus rufipes gewählt, dessen Ab- 
undanz zwischen den 50 Fallenpunkten beträchtlich variierte. Die Verteilung der gefan­
genen Individuen auf die einzelnen Standorte wurde mit dem jeweils ermittelten Grad 
der Bodendeckung korreliert. Abbildung 5a stellt die Präferenz von Pseudophonus ru­
fipes  für dicht bewachsene Flächen durch lineare Regression dar. Die Abundanz dieser 
Art wird zu 26% (R2 = 0,262) von der Bewuchsdichte beeinflusst.

Die Häufigkeit von Harpalus picipennis, einem für Sandpionierrasen typischen Lauf­
käfer hängt hochsignifikant von der Verfügbarkeit an offenem Boden ab. In der linearen 
Regression werden 24,6% (R2 = 0,246) der Variation durch diesen Faktor erklärt (Ab­
bildung 5 b).

Die in Österreich stark gefährdete stenotop-psammophile Art Cryptophonus melan- 
cholicus ist in noch stärkerem Maße auf freiliegenden Sandboden angewiesen. Diese 
Abhängigkeit ihres Auftretens wurde mit binär logistischer Regression überprüft. Die 
Wahrscheinlichkeit, Cryptophonus melancholicus im Untersuchungsgebiet anzutreffen 
ist umso höher, je geringer die Pflanzendeckung ist (Abbildung 6a). In der Analyse wur­
den 82%) der Fälle richtig vorhergesagt, für jedes Prozent mehr an offenem Boden steigt 
die Wahrscheinlichkeit der Präsenz von C. melancholicus um den Faktor 0. 91.

Diese Verteilung wurde auch einem U-Test nach M a n n - W h i t n e y  unterzogen und durch 
Box-Plots dargestellt (Abbildung 6b). Das Maximum ihres Auftretens zeigt die Art bei 
50% freier Sandfläche, Standorte mit weniger als 20% werden am Podersdorfer See­
damm nicht frequentiert.
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B O D _ O F F

Abb. 5a: Aktivitätsabundanz von P seitdopho- 
nus m fip e s  (PR A B U ) in Abhängigkeit vom  
Anteil offenen Sandbodens (B O D O F F ). -  
Fig. 5a: activity abundance o f  P seudophonus  
m fip e s  (PR _A B U ) in relation to open sandy 
soil (BO D OFF).
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Abb. 6a: Binär-logistische Regression; Vor­
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soil (BOD OFF).
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cipennis (H P A B U ) in Abhängigkeit vom A n­
teil offenen Sandbodens (BO D OFF). -  Fig. 
5b: Activity abundance o f  H arpalus p icipenn is  
(H P_ABU) in dependance o f  open sandy soil 
(B O D O F F ).
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(CM) are significantly influenced by the factor 
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Diskussion
Ziel der vorliegenden Untersuchung war, die Laufkäfervergesellschaftungen von Sand­
lebensräumen am Podersdorfer Seedamm (NP Neusiedler See -  Seewinkel) in ihren 
Zusammensetzungen und Strukturen erstmals zu erfassen. Die Beprobung unterschied­
lich entwickelter Brachflächen gerodeter Weingärten, einer Aufforstung mit Robinia 
pseudacacia  sowie eines stabilen Halbtrockenrasens sollte sukzessionsökologische Be­
trachtungen und die Bewertung bereits gesetzter wie zukünftiger Pflegemaßnahmen 
ermöglichen.

Die für das verhältnismäßig kleine Untersuchungsgebiet hohe Zahl von 63 nachgewiese­
nen Carabidenarten spiegelt die außergewöhnliche Biodiversität kontinentaler Trocken­
räume und das große Potenzial der von Hutweiden, Wiesen, Salzseen und landwirtschaft­
lichen Flächen durchsetzten Landschaft im Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel 
wieder. Die rasche Besiedlung der bis vor etwa zehn Jahren noch intensiv genutzten 
Sandböden durch spezialisierte, lebensraumtypische Laufkäfer zeugt von einem in der 
Umgebung persistierenden Artenpool, aus dem für verschiedene Sukzessionsstadien 
jeweils charakteristische Vertreter rekrutiert werden. Bei Vergrößerung brachliegen­
der Sandflächen ist ein weiterer Anstieg der Artenzahl zu erwarten. F a l k e  &  A s s m a n n  

(1997) fanden in nordwestdeutschen Sandtrockenrasen auf einer Fläche von 17 ha noch 
keine „gesättigte“ Taxozönose und nehmen eine signifikante Beziehung zwischen Flä­
chengröße und Anzahl stenotoper Carabidenarten an.

Der auf den Untersuchungsflächen A, B und C gefundene Carabidenbestand ist typisch 
für europäische Sandpionierrasen. Bereits T ie t z e  (1973) gelang die Diskriminierung von 
Artengruppen, die für bestimmte Grünlandgesellschaften diagnostischen Aussagewert 
besitzen. Die für Sandpionierrasen charakteristische Carabidenzönose nimmt im Ge­
samtsystem des Grünlandes eine isolierte Stellung ein und weist weder in ihrem A rten­
bestand noch in ihrer Struktur engere verwandtschaftliche Beziehungen zu den Trocken-, 
Halbtrockenrasen oder Fettwiesen bewohnenden Gesellschaften auf. Obgleich die Zöno- 
se durch unterschiedliche Vegetationskomplexe und biogeografische Gegebenheiten Mo­
difikationen erfahren kann, lässt sie immer einen Grundbestand erkennen ( T ie t z e  1973). 
Wichtige Stellungen in diesem Grundbestand nehmen Calathus erratus und Harpalus 
picipennis ein, welche auch auf den hier untersuchten Flächen B und C als Hauptarten 
auftreten. A uf der leicht verbuschten Untersuchungsfläche A ist Calathus erratus hin­
gegen unterrepräsentiert. In der Garnitur der Begleitarten finden sich mit Amara fulva, 
Masoreus wetterhalli und Harpalus tardus ebenfalls Übereinstimmungen mit T i e t z e ‘s 

Beobachtungen auf Silbergrasrasen. Eine vergleichbare, aktuelle Arbeit liegt auch von 
K u g l e r  (2006) über die Carabidenfauna von Silbergrasbeständen auf ehemaligen Flug­
sanddünen im östlichen Weinviertel bei Drösing an der March vor. Vier bemerkenswerte, 
typisch psammophile Arten kommen in beiden Lebensräumen gemeinsam vor: Amara 
fu lva , Cryptophonus, melancholicus, Masoreus wetterhall und als stark gefährdete Leit­
form Harpalus picipennis. Interessanterweise treten auf der von Arrhenaterum elatius 
und Calamagrostis epigejos dominierten ruderalen Glatthaferwiese kaum Käferarten 
aus dem von T ie t z e  für diesen Vegetationstyp definiertem Bestand auf. Problematisch 
ist die Interpretation der hohen Dominanz von Amara bifrons auf allen Brachen. Diese 
aus den östlichen Steppengebieten stammende und in Mitteleuropa sandige Kulturboden 
besiedelnde Art war möglicherweise schon in den Weingärten präsent. Pseudophonus 
rufipes ist vermutlich im gesamten Gebiet verbreitet und strahlt vor allem aus günstige­
ren Lebensräumen wie Aufforstungen, Hecken und Kulturflächen störend in die dürren 
Sandflächen ein.
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Die Laufkäfervergesellschaftung des kleinen Abschnittes der Seewinkler „Schwingel 
Puszta“ weist sowohl Elemente der Sandpionierrasen als auch nährstoffreicherer Halb­
trockenrasen auf. Insbesondere unter den Begleitarten treten mit Panageus bipus tu latus, 
Leistus ferrugineus und Badister bullatus Carabiden auf, die von Tietze (1973) als typi­
sche Halbtrockenrasenbewohner eingestuft wurden.

Die Beobachtungen zeigen, dass sich die Laufkäfer am Podersdorfer Seedamm in erster 
Linie am Substrat orientieren. Der Humusgehalt ist äußerst niedrig, die Nährstoffversor­
gung dementsprechend gering und die Tätigkeit von Mikroorganismen unbedeutend. Die 
Wasserversorgung der oberen Bodenschichten hängt weitgehend von Niederschlägen ab, 
die Pflanzendecke weist keinen Narbenschluss auf.

D ieser Faktorenkomplex schafft den Käfern Lebensbedingungen, w elche durch unter­
schiedlichen P flanzenbew uchs nur indirekt b eein flusst werden. V iel m ehr w ird ihre 
V erteilung in einem  M osaik  verschiedener V egetationseinheiten von den durch diese  
m itgeschaffenen und gekennzeichneten  Raumstrukturen und ökoklim atischen Faktoren 
an den M ikrostandorten bestim m t (Schneider 1976). So steht die hier in der Sandpusz­
ta {Potentillo arenariae-Festucetum pseudovinae) gefundene Artengarnitur jener einer 
dänischen Silbergrasflur (Corynephoretum cladonietosum) au f Sand (T ietze 1973) w eit 
näher, als einem  von K adar & Szel (1993) in einem  ungarischen Trockenrasen (Festu- 
co-Brometum pannonici) au f K alkboden gesam m elten Carabidenbestand. In der ersten 
Entw icklungsphase von Sandbrachen hängt die V erteilung der Laufkäfer also zu einem  
großen Teil von physikalisch-m orphologischen Faktoren ab. D er für lückige Sandböden  
charakteristische A rtenbestand ist nicht unbedingt mit einer bestim m ten P flan zen gesell­
schaft zu assoziieren.

Die Verteilung der Arten innerhalb der untersuchten Flächen wird unter anderem von der 
Verfügbarkeit offenliegenden Sandbodens bestimmt. Wie bereits gezeigt, korreliert die 
Präsenz bestimmter stenotoper Laufkäfer signifikant mit dem punktuell erfassten Anteil 
freier Sandfläche. Der in Österreich stark gefährdete Cryptophonus melancholicus ist 
meist an Standorten mit mindestens 40% offenem Boden anzutreffen, wo auch Harpalus 
picipennis (Rote Liste: 4) das Maximum seines Auftretens präsentiert (Abbildungen 7, 
8). Diese für Sandböden typische A rt zeigt allerdings höhere Toleranz gegenüber dichter 
bewachsenen Flächen. Harpalus picipennis könnte eine Leitart für zukünftige Untersu­
chungen darstellen. Tritt er in Sandpionierrasen nicht auf, ist eine Störung der charakte­
ristischen Laufkäfergesellschaft anzunehmen.

Bei der Besiedlung offen liegender Sandflächen spielen innerhalb den Arthropoden neben 
Hymenopteren und Raubfliegen (Asilidae) vor allem die epigäisch lebenden Laufkäfer 
(Carabidae) und Spinnen {Lycosidae) eine herausragende Rolle. Der schwache Raumwi­
derstand in Bodennähe kommt der Bewegungsweise dieser raschen epigäischen Räuber 
entgegen. Geringer Feind- und Konkurrenzdruck lässt vor allem die Carabiden verhält­
nismäßig rasch starke Populationen aufbauen. Ähnliche ökologische Nischen realisieren­
de Gruppen wie Kurzflügler (,Staphylinidae), Raubwanzen {Reduviidae) und Hundert- 
füßer {Chilopoda) können sich erst bei Ausbildung einer dichteren Grasnarbe auf dem 
nährstoffarmen Sandboden etablieren. Gleiches gilt für viele Ameisenarten {Formicidae) 
(H ejkal 1985).

Die Beobachtungen zeigen, dass Abundanz, Dominanz und richness unter den Carabi­
den der lückigen Weingartenbrachen höhere Werte erreichen, als im länger bestehenden 
Trockenrasen. H ejkal findet den größten Artenreichtum von Laufkäfergesellschaften
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bei primärer Sukzession ebenfalls bereits in den Initialstadien, während die strukturelle 
Diversität in den ersten 20 Jahren stetig zunimmt

Bei Betrachtung der Vegetation ist im Untersuchungsgebiet Podersdorfer Seedamm 
kein Trend zur Ausbildung echter Sandpionierrasen festzustellen. Die älteren Brachen 
weisen Ruderalgeseilschaften auf und die Trockenrasenentwicklung ist unterbunden, 
was in erster Linie auf die limitierten Verbreitungsbedingungen zurückzuführen ist. 
Die extensive Beweidung durch Rinder hat sich als adäquates Mittel erwiesen, den 
Austausch zwischen den isolierten Restflächen zu gewährleisten, wobei der Samen­
eintrag durch Kuhfladen und Bodensubstrat in den Hufen erfolgt (K orner, T rax le r  
&  W r b k a  2000).

Obwohl die artenarmen Reitgrasbestände (Calamagrostis epigejos) durch die Beweidung 
bisher kaum zurückgedrängt werden konnten, sollte am Podersdorfer Seedamm ver­
sucht werden, offene Pionierstandorte durch intensiven Beweidungsdruck zu erhalten. 
Frühere Studien belegen, dass bei der Wiederaufnahme von Beweidung große Verluste 
an Insekten unvermeidbar sind (B akker 1989; H abeler 1992) und fordern Ruhejahre so­
wie abgezäunte Ausgleichsflächen. Die kurzfristigen negativen Effekte auf epigäische 
Arthropoden konnten in der vorliegenden Untersuchung nicht festgestellt werden. Eine 
mögliche Erklärung liegt in der Lebensweise von unter extremen Bedingungen lebenden 
Laufkäfern. Um den hohen Tagestemperaturen auszuweichen, verlegen viele speziali­
sierte Arten ihre Aktivität in die Nacht (H ejkal 1985), während der die Herde die Kop­
pel aufsucht. Zudem können die durchwegs kleinen Arten im relativ weichen Sandboden 
auch intensivem Betritt vermutlich gut begegnen.

Langfristig sollte die freie Hutung von Rindern am Podersdorfer Seedamm ein 
Fortbestehen von sandigen Pionierstandorten sichern, welche für das Überleben 
seltener und gefährdeter Carabidenarten absolut notwendig sind. Erfolgt diese 
Störung zyklisch zu vergleichbaren Zeitpunkten im Jahr, ist auch eine weitere 
Stabilisierung der Gesellschaften anzunehmen. Jüngere Weingartenbrachen soll­
ten möglichst bald in den Weidezyklus einbezogen werden, um ein Aufkommen 
von Ruderalvegetation zu verhindern und möglichst große offene Sandflächen zu 
erhalten. Ein sukzessiver Ausstieg aus der landwirtschaftlichen Nutzung fördert 
die Artenvielfalt durch die Ausbildung eines Mosaiks unterschiedlicher Sukzes­
sionsstadien. Mit weiterer Stilllegung und Rodung von Weingärten im Bereich 
Illmitz-Hölle könnte der Podersdorfer Seedamm eines Tages als Viehtrift genutzt 
werden, um die W eideflächen am Zicksee mit den Zitzmannsdorfer Wiesen zu 
verbinden.

Die Seltenheit naturnaher Sandhabitate in Österreich und die hohe Zahl der an sie ge­
bundenen gefährdeten Tier- und Pflanzenarten legen besondere Schutz- und Pflegemaß­
nahmen nahe. Im Nationalpark Neusiedler See -  Seewinkel bietet sich am Podersdorfer 
Seedamm die Möglichkeit, solche Lebensräume zu restituieren und langfristig zu er­
halten.
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Anhang
Tab. A l: Alphabetisch geordnete Liste der im Untersuchungsgebiet „Podersdorfer Seedam m “ 
nachgewiesenen Laufkäferarten mit jew eils gefangenen Individuen pro Transekt. Stenotope Ar­
ten sind fett, psammophile unterstrichen ausgewiesen. -  Tab. A l: List o f  Carabid species from the 
research area “Podersdorfer Seedam m ” in alphabetical Order, including all collected individuals 
per transect. Stenotopic species are marked in bold, psammophilous are underlined.

Spezies (Coleoptera:Carabidae) Ökologische Valenz 
und -Präferenz A B c D E ges.

A cupalpus elegans Dejean, 1829 stenotop-halobiont-ripicol 0 1 0 0 0 1

Acupa/pits meridiamis (Linnaeus, 1761) eurytop-hygrophil 0 1 0 0 0 1

Agom ait Ingens (Duftschmid, 1812) stenotop-hygrophil-paludicol 0 0 0 3 0 3

Amara anthobia A. et G. B. V illa , 1833 eurytop-thermophil 0 0 0 6 0 6

Amara aitlica (Panzer, 1797) eurytop-hygrophil 0 0 0 1 0 1
Amara bifrons fGvllenthal. 1810) eurytop-psammophil 204 179 222 8 7 620

Am ara consularis (Duftschmid, 1812) stenotop-xerophil 0 0 1 0 0 1
Am ara convexiuscula (Marshain, 1802) eurytop-halotolerant 0 0 1 0 0 1
Amara famelica Zimmermann, 1832 eurytop-hygrophil 0 0 1 0 0 1
Amara famüiaris (Duftschmid, 1812) eurytop-xerophil 2 0 0 0 0 2

Amara fulva CO.F. Müller. 1776) eurytop-psammophil 0 2 0 0 1 3

Amara lucida (Duftschmid, 1812) eurytop-xerophil 0 0 0 0 1 1

Amara nitida (Sturm, 1825) eurytop 2 2 2 2 0 8

Amaraplebeja (Gyllenthal, 1810) eurytop-xerophil 0 0 1 0 0 1

A n isodactyluspoecilo ides  (Stephens, 1828) stenotop-halobiont-ripicol 0 0 5 1 0 6

Badister bullatiis (Schrank, 1798) eurytop-hygrophil 0 0 0 3 1 4

Badister collaris Motschulsky, 1844 eurytop-hygrophil 0 0 0 1 0 1

Bembidion fum igatum  (Duftschmid, 1812) stenotop-halobiont-ripicol 0 0 0 0 1 1

Brachm us cvepitans (Linnaeus, 1758) stenotop-thermophi! 0 0 0 0 1 1

Calathus am bieuus CPavkull. 1790) stenotop-psammophil 2 6 5 1 2 16
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Spezies (Coleoptera:Carabidae) Ökologische Valenz 
und -Präferenz A B c D E ges.

Calathus erratus (C .R . Sahlberg, 1827) eurytop-xerophil 6 40 71 7 12 136

Calathus fuscipes (Goeze, 1777) eurytop-xerophil 2 0 1 57 0 60

Calathus melanocephahts (Linnaeus, 1758) eurytop-xerophil 2 2 11 15 9 39

Calathus mollis ('Marsham. 1802) eurytop-psammophil 0 1 1 0 0 2
Chlaenins tristis (Schaller, 1783) eury top-hygroph i 1 0 0 0 1 0 1

Crvntonhonus m elancholicus (Deiean. 
1829)

stenotop-psam moph il 8 39 7 0 0 54

D yschirius extensus Putzeys, 1846 stenotop-halobiont-ripicol-terricol 0 0 1 0 0 1

Dyschirius gibbifrons Apfelbeck, 1899
stenotop-halotolerant-ripicol-
terricol

0 0 0 1 0 1

Dyschirius salinus Putzeys, 1846 eurytop-halobiont-ripicol-terricol 0 0 1 0 0 1

Dyschirius strum osus Erichson, 1837
stenotop-halotolerant-ripicol-
terricol 1 1 0 0 2 4

Harpalus aeneus (Fabricius, 1775)
eurytop-heliophil-xerophil-
campicol 3 0 4 0 0 7

Harpalus anxius (Duftschmid, 1812) eurytop-xerophil 0 1 0 0 0 1

Harpalus autumnalis (Duftschmid. 1812) eurytop-psammophil 9 17 4 0 3 33

Harpalus distinguendus (Duftschmid, 
1812)

eurytop-xerophil 1 0 0 0 0 1

Harpalus flavicornis (Dejean, 1829) eurytop-xerophil 2 0 0 0 0 2
Harpalus froelichi Sturm. 1818 eurytop-psammophil-thermophil 0 1 0 0 0 1

Harpalus luteicornis (Duftschmid, 1812) eurytop-xerophil 0 0 0 1 0 1

H aroalus picipennis (Duftschmid. 1812) stenotop-psammophil 27 38 25 1 4 95

Harpalus rubripes (Duftschmid, 1812) eurytop-xerophil 1 0 0 0 0 1

Harpalus serripes (Quensel, 1806) eurytop-xerophil 0 3 2 2 0 7

Harpalus tardus (Panzer, 1797) eu ry top-xeroph i 1-phy todetricol 0 3 1 14 2 20
Leistus ferrugineus (Linnaeus, 1758) Eurytop 0 1 0 4 2 7

Leistus rufomarginatus (Duftschmid, 1812) eurytop-hygrophil-silviphil 0 0 0 1 0 1

Licinus cassideus (Fabricius, 1792) stenotop-thermophil 0 0 0 1 0 1

M asoreus wetterhalli (Gvllenthal. 1813) stenotop-psammophil 1 0 1 1 5 8

Notiophiluspalustris (Duftschmid, 1812)
eurytop-hygrophil-praticol-
phytodetricol 0 0 0 2 0 2

Olistophus sturnti (Duftschmid, 1812) stenotop-thermophil 0 0 0 2 0 2
Omophron lim batum  (Fabricius, 1776) stenotop-hygrophil-ripicol-arenicol 0 1 0 0 0 1

Oodes gracilis  A. et G. B. V illa , 1833 stenotop-hygrophil-paludicol 0 2 1 0 1 4

Oodes helopoides (Fabricius, 1792) eurytop-hygrophil-paludicol 0 0 0 1 0 1

Ophonus rufibarbis (Fabricius, 1792) eury top-xeroph i 1-phy todetricol 0 0 0 3 0 3

Panageus bipusluhitus (Fabricius, 1775) stenotop-heliophil 0 0 1 6 0 7

Parophonus m aculicornis (Duftschmid, 
1812)

stenotop-thermoph i 1 0 0 0 0 1 1

Pogonus luridipennis (Germar, 1822) stenotop-halobiont-ripicol 0 0 1 0 0 1

Pseudophonus rufipes (De Geer, 1774) eurytop-xerophil-campicol 2 5 45 114 10 176

Pterostichus cursor (Dejean, 1828) stenotop-halotolerant-ripicol 1 1 1 0 0 3

Pterostichus elongatus (Duftschmid, 1812) stenotop-hygrophil-paludicol 1 1 1 1 0 4

Pterostichus macer (Marsham, 1802) eurytop-pholeophil-terricol 0 1 0 4 0 5

Pterostichus melanarius (Illiger, 1798) eurytop-hygrophil 0 1 0 2 0 3
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Pterostichus minor (Gyllenthal, 1827) eurytop-hygrophil-paludicol 0 0 0 0 1 1

Stenolophus mixtus (Herbst, 1784) eurytop-hygrophil-halotolerant-
paludicol 0 0 1 5 1 7

Syntomus obscuroguttatiis (Duftschmid, 
1812) eurytop, thermophil, xerophil 0 0 0 1 1 2

Trechus quadristriatus (Schrank, 1781) eurytop-troglophil-synanthrop 3 1 0 17 1 22

Abb. A l: Landschaftsformen im Bereich des Untersuchungsgebietes „Podersdorfer Seedam m “ um 
1855-58. -  Fig. A2: Landscape around the research area “Podersdorfer Seedam m ” in 1855-58.
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Abb. A2: Landschaftsformen im Bereich des Untersuchungsgebietes „Podersdorfer Seedam m “ 
1993. -  Fig. A2: Landscape around the research area “Podersdorfer Seedam m ” 1993.
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